
«Weg-Zeichen» zieht viele 
Besucher an 

Skuipturenausstellung im Städtchen Werdenberg mit weiteren Sponsoren 

Die 29 Objekte der 18 Kunst-
schaffenden, die derzeit im und 
um das Städtchen Werdenberg 
und im Hof des Schlosses Wer-
denberg zu sehen sind, ziehen 
viele Besucher an. Das gute 
Echo in der Bevölkerung und 
das positive Medienecho ha-
ben weitere Sponsoren dazu 
bewogen, diese Ausstellung zu 
unterstützen. Sie dauert noch 
bis zum 17. September. 

Reto Neurauter 

Diese Ausstellung findet im Rah-
men des Kultursommers der Ge-
meinde Buchs statt. Dieser steht un-
ter dem Motto «Allegra». 18 Kunst-
schaffende aus Graubünden, dem 
Sarganserland, dem Werdenberg. 
dem Fürstentum Liechtenstein und 
Vorarlberg zeigen noch bis zum 17. 
September ihre Werke. Aus dem 
Fürstentum Liechtenstein sind es 
Ewald Frick (Vaduz), Myriam Bar-
getze (Trieseñ), Eckhard Wollwage 
(Mauren), Arno Oehri (Ruggell) 
und Beatrice Kaufmann (Schaan). 
Die Objekte sind täglich zu sehen, 
stehen doch alle im Freien. Infor-
mationstafeln stehen bei der Mini-
golfanlage, vor dem Gasthaus Röss- 

Etwas versteckt auf dem Hauptplatz im Städtchen Werdenberg steht dieses 
Objekt im Rahmen der Skuipturenausstellung «Weg-Zeichen»: «Begegnung 
mit dem Ungewissen» aus Bordoglio-Marmor von Myriam Bargetze (Trie- 
sen). 	 (Bild: Reto Neurauter) 

Ii und auf dem Parkplatz beim Grilt- stellungsplan zum Mitnehmen im 
Ii. Dort stecken ein Beschrieb der Kästchen. In der Zwischenzeit hat 
Kunstschaffenden sowie ein Aus- sichdieAusstellungauf—wundersa- 

me - Weise vergrössert. Zwei Ob-
jekte wurden von ihren Erschaffern 
ebenfalls platziert. 

Unzählige Besucherinnen und 
Besucher sind schon an den Objek-
ten vorbeigegangen. Die Skulptu-
ren aus Metall, Stein, Holz, Alteisen, 
Marmor, Glas oder Kunststoff re-
gen zum Nachdenken an. Peggy, die 
aufblasbare Puppe (eine Installati-
on von Arno Oehri aus Ruggell) 
oder der Stehende (von Roland Ad-
lassnigg aus Feldkirch) stiessen da-
bei nicht bei allen auf eitel Freude: 
Peggy wurde zerstochen und dem 
Stehenden wurde die Männlichkeit 
«gestohlen». Die Mehrheit der Be-
sucher aber ist begeistert. Viele sind 
der Ansicht, dass einzelne Objekte 
auch nach der Ausstellung an ihrem 
Platz belassen werden sollten. 

Das positive Echo auf diese Aus-
stellung hat verschiedene Firmen 
veranlasst, diese Skulpturenausstel-
lung durch ein finanzielles Engage-
ment zu unterstützen. Mit ihrem 
Engagement möchten die Firmen 
dazu beitragen, dass wertvolle, kul-
turelle Aktivitäten in der Region fi-
nanziell und materiell unterstützt 
werden. Sie sind zudem überzeugt, 
dass Kultur ohne «Hilfe» von Seiten 
der Wirtschaft fast nicht mehr mög-
lich ist. 
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